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Dr. W. Levyſohn und M. W. Siebert. 


Freitag den 26. Februar 1841. 


Die Verhandlungen des Vereins zur Befoͤrderung 6) 
des Gewerbfleißes in Preußen enthalten, in eben 
angekommener 4ter und 5ter Lieferung, folgende Ab⸗ 7) 
handlungen und Mittheilungen: 


1) Die Nachricht, daß dem Regierungs⸗Rath von 
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3) 


4 
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— 
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Tuͤrk in Potsdam 1000 Rthlr. zur Errichtung 
einer Magnanerie salubre, wenn wir uns ſo 
ausdrucken dürfen, einer Muſter-Wirthſchaft für 
Seidenzucht bewilligt worden ſind, was fuͤr 
biefigen Seidenbau nicht ohne guͤnſtige Bezie⸗ 
hung iſtz 

eine Abhandlung Über Kalkſtein bei Ruͤdersdorfz 
die Beſchreibung einer Schuͤtze fuͤr ſehr große 
Oeffnungen, von Hoffmannz 

uͤber Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen von J. 
Parkes, worin unbedingter Vorzug den in Corn⸗ 
wallis üblichen ſogenannten Korniſchen Keſſeln 


gegeben, und deren Erſparniß gegen gewoͤhn— 


liche Keſſel mit 22 pro Cent nachgewieſen wird. 

Auf nicht zu raſches Verbrennen des Materials 

wird beſonders Gewicht gelegt; 

don demſelben engliſchen Verfaſſer uber das 
erhaͤltniß der Dampferzeugung in Lokomotiven 

gegen die gewöhnliche, wonach berechnet wird, 

daß Lokomotiv⸗Keſſel faſt mal mehr Brenn⸗ 


material verbrauchen, und um ein hoͤchſt bedeu— 


endes weniger dauerhaft find als gewöhnliche! 


Keſſel; erſteres erklärt durch die geringe Flaͤche, 


welche in Lokomotiven das raſch fortziehende 
Feuer umſpuͤhlt; ö 

uͤber das Schleifen von Meſſern auf Metall⸗ 
ſcheiben von engliſcher Art; 

ein Bericht des Geheimen⸗Ober-Finanzrathes 
Beuth Über die Vertheilung der von Sepbolitz'⸗ 
ſchen Stipendien im Jahre 1840. Sie beträgt 
6 ſolcher, eine jede zu 300 Rthlr. jaͤhrlicher 
Unterſtützung. Bekanntlich iſt dieſe bedeutende 
Stiftung für Soͤhne gebildeter Eltern, welche 
ſich dem Gewerbeſtande zuwenden wollen, be⸗ 
ſtimmt, um ihnen den Beſuch des Gewerbes 
Inſtituts in Berlin moͤglich zu machen, weshalb 
wir bei dieſer Gelegenheit die Aufmerkſamkeit 
unferer Mitbürger auf fie lenken wollen; 

über den Vorzug achteckiger Dampfkeſſel-Schorn⸗ 
ſteine vor viereckigen, und die nothwendige Ber 
achtung richtiger Oeffnungs-Verhaͤltniſſe im 
Innern; 

über die Vorzüge blecherner und maſſiver Schorn⸗ 
ſteine, wobei letzteren der Vorzug als billiger 
und auch dauerhafter eingeraͤumt wird: der Rauch 
ſoll das Eiſen bald roften machen und angreifen; 
Beſchreibung der mechaniſchen Schmierbüchſen 
von Jocooud in Muͤhlhauſen, die zum Zweck 
haben, das Schmieren der Lager bedeutend zu 
erleichtern, und 70 bis 90 pro Cent am Schmier⸗ 
Oel zu erfparen, was um fo beachtenswerther, 
als eine ſolche Schmierbüchſe nur 30 bis 45 
Sgr. koſten fol. Es wird ein Verſuch in einer 
hieſigen Fabrik damit gemacht und darüder ſ. 3. 


A Fe 


berichtet. werben. Wir verweilen bei dieſer Ge⸗ ſtrebungen und Erfolge hartnäckig verunglimpft und 
legenheit auf die in einigen bieſigen Fabriken unterdrückt werden. Zuletzt gelingt es uns doch, in 
eingeführten, ebenfalls hoͤchſt nützlichen Schmier⸗den Holtey s und Raupach's über, ibre abgedroſchene 
bvuchſen mittelſt eines baumwollenen Dochtes; Witze auf den Grünberger wel einige Reue zu ers 
11) uͤber die Anwendung des phosphorfauren Na: wecken und ſelbſt unſere Schleſiſchen Landsleute zu 
trons in den Kattundrudereien; überzeugen, daß es der Bildung unſerer Zeit und 
12) eine amtliche Nachweiſung über die neu erbauslihrer ſelbſt würdiger iſt, anſtatt ihren Witz vor der 
ten Seeſchiffe in Preußen, die eine erfreuliche Welt auf Koſten eines vaterlaͤndiſchen Gewerbfleißes 
Zunahme der Preußiſchen Handelsmarine in geltend zu machen, und den Grünberger Wein nur 
neueſter Zeit bekundet, obwohl eine darauf fol-funter fremden Namen zu trinken, unſerem Fleiße 
gende ebenſo amtliche Tabelle der Geſammt⸗ Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, und ſich, auch 
Rhederei betrübend zeigt, daß noch im Jahreſauf vornehmer Tafel, der guten Jahrgänge unſers 
1805 unſere Handels marine bedeutend zahlreicher Weins nicht ferner zu ſchaͤmen. 
als jetzt geweſen iſt, indem ſie damals 1102 
Schiffe mit 8 3 ar ae Der K 
mit 88,740 Laſten nachweiſt. Am Bedeutend Der Köni s 
ften find in ihrer Rhederei Stralſund und Stet⸗ u u 23 zes 
775 zuchdigegangen, doch hebt ſich letzter Hafen) Em ſchwediſches Stücklein aus dem 18. Jahrhundert. 


Wer nähere Einſicht von obigen Abhandlungen (Fortſetzung.) 
nehmen will, beliebe ſich an die Bibliothek hieſigen r 2. 
Gewerbes und Garten-⸗Vereins zu wenden. Im beſten Zimmer ſeines hoͤlzernen, aber ſchoͤnen 


„Naͤchſtdem liegt uns ein Buch vor, das wir, Hauſes ging der Bergcommiſſar de Geer auf und 
vertheidigt es auch nur auf geiſtreich⸗ſcherzende Weiſeſab. Das Haus ſtand am Ende des Dörfchens, das 
den deutſchen Weinbau, nicht unerwaͤhnt laſſen koͤn⸗Jaus leicht gezimmerten beweglichen Hütten beſtehend, 
nen. Es iſt dies eine Broſchüre, betitelt „die Schlacht ganz von Bergleuten bewohnt war. Der Commiſſar, 
der Weine“ vom Capitain Dr. Helrung, worin dieſvon Geburt ein Franzoſe, war vom Könige zur Ver⸗ 
deutſchen Weine im Wettkampf mit den franzoͤſiſchen waltung des großen Eiſenwerks Dannemora hier 
" aufgeführt und als Sieger bezeichnet werden. Auchſher berufen worden. Er war ein finſterer, harter 
unſere Maugſcht⸗ und Patzgallweine, fo wie die hie- und haͤmiſcher Mann, dabei ſchweigſam und men⸗ 
ſigen Mouffeur find in Schlachtordnung, freilichſſchenſcheu, letzteres ganz gegen die Natur feines 
nur als Hufaren und leichte Infanterie der Avant-Volks. Er war ſehr reich und in feinem Amte ziem⸗ 
garde, aufgeführt; und die Herren Häusler undſlich erfahren. Dieſes und daß er überall gehaßt 
Grempler reſp. als General und Oberſt an die Spitze und verſpottet war, wußten die Bewohner von Elf⸗ 
jener Mitkaͤmpfer gebracht. Dagegen hat der Herr[karlebye — ſo hieß das Dorf — aber auch das 
Verfaſſer es nicht gewagt, ſich des Namens „Gruͤn- wußte man, daß er mit empoͤrender Grauſamkeit 
berg“ zu bedienen, wahrſcheinlich aus Scheu vor|denienigen verfolge, der ſich feine Feindſchaft zuge: 
dem, leider in der Weincultur noch immer übel⸗be⸗ zogen. Das Zimmer des Gewaltigen war acht und 
ruͤchtigten Namen. Danken wir es ihm jedoch, daß reich bergmaͤnniſch verziert. Seltene, kuͤnſtlich-polirte 
er überhaupt den Muth gebabt hat, den biefigen Handſtufen waren in die Wände gefügt; maſſiv⸗ſil⸗ 
Beſtrebungen öffentliche Anerkennung: zuzugefteben.|berne Spitzhauen, Faͤuſtel und Haldenförbe hingen 
Gewinnen wir gegen das gebäffige Vorurkbeil, was dazwiſchen, und die mit Glimmerblättchen belegte 
durchaus lieber die Maͤngel der frühern Weincultur Decke brach ihre flimmernden Lichter an der trüben 
Grünbergs belachen, als die Erfolge der jetzigen ob⸗ Ampel. — Wie de Geer ſo langſam auf und abſtieg, 
ſiegen laſſen will, auch langſam Terrain, fo darff redete er nichts, aber auf feinem wüften Geſicht war 
dies unſern Muth nicht ſchwaͤchen. Vor Allem ha- es lebendigz ein guter Phyſiognomiker hätte da wohl 
ben wir mit gruͤndlichſter Verbeſſerung in Garten wunderliche Geſchichten entziffert. Nach einer Weile 
und Keller fortzufahren, dann aber auch aus ea ein alter Mann in's Gemach, ein großes Buch 
Beſcheidenheit nicht zu ſchweigen, wo unſere Be⸗lauf den Tiſch legend. Er neigte ſich freundlich und 
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ſprach: „Gott grüß' Euch, Herr Baron; bier iſt[Maßregeln ſeinen Willen überall durchzusetzen im 
das Handregiſter.“ Haſtig ſchlug der Commiſſar Stande ſei, nur dann war er ſicher vor irgend einer 
das Buch auf und uͤberflog einige Seiten mit ſicht⸗ gerechten Anklage beim Statthalter in Upſala oder 
i vor der Rache eines der ſchwer gemißhandelten Un⸗ 
tergebenen. 


barem Aerger. 
„Wie weit iſt's mit dem Koͤnigsſtuhl?“ 
Der Alte zuckte die Achſeln. 
ert will ich, und das guͤnſtige!“ herrſchte 
Geer. 
Soller iſt unmoͤglich, Herr Baron. Nichts als 
30 nicht auf Silber, ich getraue mir da in einem 
ahre nicht einen halben Hund voll haͤltigen Ge: 
eines zu fördern.” 
„Weil Keiner von Euch Allen ſoviel Verſtand 


bat wie ein halber Hund; ich habe dem Könige ver⸗ 


brochen, in zehn Monden einen ergiebigen Bau her⸗ 
llen, nicht auf Silber, nein auf Gold und 
uwelen, und dieſen Bau Koͤnigsſtuhl zu taufen. 
efunden und ergiebig gemacht werden muß er und 
wenn Ihr Alle ſammt mir des Teufels werden ſollt. 
Meine Kunſt taͤuſcht mich nicht; ich beſchwoͤre den 
tückiſchen Kobold, und entreiß ihm ſeine Schaͤtze, 
mit denen er lockt und geizt, und wenn ich ihm 
immer den zehnten Haͤuer verſchreiben muß!“ 
Der Baron ſtarrte mit naͤchtigen Blicken in die 
Lichtflamme und murmelte in ſich hinein: „ganz 
andere Geiſter habe ich ſchon bekaͤmpft, vor dem 
Geiſt des Mammons bangt mir nicht. Gold und 
uwelen blenden die Augen der Juſtitia, und ſuͤhnen 
ord und Blut. Und — Gold — was iſt es an: 
ders, als edles verſteintes Blut, das Blut der Erde 
d ihrer Kinder; Perlen — Edelſteine — was ſind 
anders, als Seufzer und Thraͤnen, durch Erkaͤl⸗ 
ng niedergeſchlagen! Fordert der Geiſt ein Opfer 
bat ch bring’ ihm jedes; aber mein Wort muß ich 
ten, nicht dem Könige allein, ſondern mir und 
titan! Ehre. Ehrenſchulden, die man mit Blut 
Sr brennen heiß wie ein boͤſes Gewiſſen, und 
De find hierin gar gefährliche Gläubiger.” 
ſein Au Alte hörte nicht auf das ſeltſame Gerede; 
Körper ge ſtarrte wie gebannt vor ſich nieder; ſein 
in’ dem ein ſchien anweſend, fein Geift entfernt, 
Der Go tbein ſchwerer Gedanken ſich umtreibend, 
ommiſſar merkte das, und es mißfiel ihm 


böchlich. Es machte ihm Freude, ſeine Untergebenen 


mit dunklen, ſchauerlichen Worten zu aͤngſtigen, und 


r, unreif, und kein Fuͤnkchen Erz, dort bauen! 


(Fortſetzung folgt.) 


Die erſte Lerche. 

„Willkommen liebe Lerche, 
Nun iſt der Fruͤhling nah, 

Nun ſind gewiß die Stoͤrche 
Und Schwalben auch bald da. 


Du laͤßt es dir nicht nehmen 
Daß du die erſte ſeyſt, 

Die andern zu beſchaͤmen 
Die mit dir abgereiſ't. 

Willkommen von der Reiſe, 
Ich hoͤre dich ſo gern, 

Sing mir zu Gottes Preiſe 
Ein Lied, zum Lob des Herrn.“ — 

Und ob ſie mich verſtaͤnde, 
Sie ſchwang ſich raſch empor, 

Sie ſang, und ihre Spende 
Erquickte Herz und Ohr. 


Mir ward die Bruſt gehoben, 
Es floh mein Mißgeſchick, 

Ich richtete nach oben 
Den thraͤnenfeuchten Blick. 

Mir ward ſo wohl ſo wehe, 
Die Lerche lehrte mich: 

Der Vater in der Hoͤhe 
Sorgt auch gewiß fuͤr dich. 


Es wird, was du hienieden 
So lange ſchon vermißt, 


Dir ſchenken, — ja den Frieden, — 


Weil Er ſo guͤtig iſt. 


Etwas über Punctationen (Kauf⸗ 


Contracte) · 


Da Kaufluſtigen zur Beſchleunigung der Sache, 
ſic den Anſchein über oder unterirdiſcher Macht zu und um vorläufig Gerichtskolſen zu erſparen, oft 
PR: Nur wenn er allgemein für einen Beherrſcherſdarann gelegen ift, ba 
er Gnomen und Kobolde galt, der durch unſichtbarel beabſichtigten Kau 


id eine Punktation über ihren 
f aufzunehmen, um dadurch fo 
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u fein, daß fie auf Grund einer ſolchen, ſiſt es daher, ſich an ſolche Leute wegen Aufnahme 
rel nen der geſetzlichen Vorſchriften auf⸗ von Punctationen (Vertragen etc.) zu wenden, welche 
genommen und vollzogenen Punktation noͤthigen Falls keine gründliche Rechtskenntniß erlangt haben, zu 


auf Erfüllung klagen koͤnnen; ſo erlaube ich mirf dergleichen Geſchaͤften nicht vereidet find, oder wohl 


uſtige und Verkaufluſtige auf die ihnen drohendeſgar Makler bey dem Geſchaͤft ſelbſt waren, alſo mei 

. ER auf den, oft unerſetzlichen, Schaden auf Einer Seite find, her erſt mit ur 
aufmerkſam zu machen, den ſie zu befuͤrchten haben, Kaufluſtigen tuͤchtig getrunken hatten, ehe der Ver⸗ 
wenn fie in dergleichen Kauf-Sachen (wie auch inſtrag fo zu Stande kam, als es Einſeitig gewuͤnſcht 
Erbtheilungs⸗ und andern Sachen, wo Rechtskennt⸗ [wurde, und wobey oft Frau und Kinder eines Con⸗ 
niffe erforderlich find) ſich an Rechtsunkundige undſtrahenten zu Haufe nicht ahneten, welches Unglück 
an Maͤkler wenden, um ſich Punktationen und Eonzlihnen drohete. 

tracte aller Art (Erbtheilungen etc.) anfertigen oder So liegt mir jetzt ein von einem Unbefugten 
projectiren zu laſſen. Nur zwei Beyſpiele will ich aufgenommener derartiger Pacht-Contract vor, wo⸗ 
anführen, um zu zeigen, was bei der Aufnahme vonſnach ein Bauergutsbeſitzer fein, mindeſtens 2000 
Punktationen und Contracten für Vorſicht, und daß Rthlr. werthhabendes Bauergut für einen jährlichen 
auch Kenntniße des Rechts (und der ſich taglich Pacht non nur 12 Rthlr. auf 6 Jahre verpachtet 
haͤufenden neuen Geſetze und Verordnungen) erfor⸗ſhat, welches nur dadurch erklaͤrlich fein kann, daß 
derlich if, um die Contrahenten vor Schaden zu be-Verpaͤchter faſt nie ganz nüchtern if, und daß der 
wahren: 1.) Käufer übernimmt in Anrechnung des Concipient die Dispoſitionsfaͤhigkeit der Contrahenten 
Kaufgeldes Hypotheken-Schulden und Verkaͤuferſnicht beurtheilen konnte, oder wollte. Iſt nun uns 
denkt ſchon dadurch auf alle Faͤlle von feiner per⸗ſgluͤcklicher Weiſe bey einer ſolchen Punktation keine 
ſoͤnlichen Zahlungs = Verbindlichkeit Frey zu werden, Verletzung über die Hälfte vorhanden, find die Con⸗ 
das iſt aber noch nicht der Fall, wenn der Creditorſtrahenten vertragsfaͤhig, und haben ſie eine ſolche 
ihn nicht ausdrücklich, contractlich und ſchriftlich von Punktation, die die Haupterforderniſſe eines Vertrages 
dieſer auch perſoͤnlichen Verbindlichkeit befreyt; denn enthalt, eigenhändig unterſchriebenz To kann dieſelbe 
dem Gläubiger koͤnnen feine Rechte ohne ſeinenſ nicht fur ungültig erklart und es kann auf gericht 
Willen nicht geſchmaͤlert werden (wenn gleich hier- liche Vollziezung mit Erfolg geklagt werden (auch 
rüber der § 184 Tit XI Theil 1 des Allgemeinen wenn. kein Stempel zum Verkrage verbraucht wor 
Landrechts ſich nicht ausſpricht) 2. Käufer erfauft|den if, welchen Verbrauch viele Rechtsunkundige 
ein Grundstück, und fein Verkäufer hat noch keinen für das Haupterforderniß zur Gültigkeit eines Ver⸗ 
Beſigztitel; dieß kann, beſonders bey der ehelichenſtrages halten, da doch die Unterlaſſung des Stem⸗ 
Güͤtergemeinſchaft, und wenn Abwefende, Verſchwen⸗pelverbrauchs nur die Stempelſtrafe, aber keine Uns 
der, Minorenne, oder überhaupt Vormundſchaften 
concurriren, oder wenn Dismembrationen (Abzwei— 
gungen) vorgefallen, oder wenn Hypothekenforderun— 
gen zu loͤſchen find, fo viele Weitlaͤuftigkeiten und 
Koften herbeyfuͤhren, daß dadurch dem, ſaͤmmtliche 
Koften übernehmenden Käufer, das Grundſtüͤck un: 
verhaltnißmaͤßig theuer zu fleben kommt; auch kann 


zu fein, Contraete, Punctationen etc, anfertigen, 
oder überhaupt Rechts angelegenheiten beſorgen will, 
weil er, z. B. als Schreiber, ſo zu ſagen, ein Mal 
durch die Schule gelaufen ift, ſowie wenn diejenigen, 
welche ihnen in juriſtiſchen Sachen Zutrauen ſchen⸗ 


unter ſolchen Umſtaͤnden vielleicht der ganze Kaufſken wollen, das lateiniſche Sprichwort beherzigten: 


ungültig werden, und das gezahlte Kaufgeld kannſne sutor Supra orepidam! 

. u. ar 4 —5 Grünberg, den 22, Februar 1841. 
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. nicht In In: Aufnahmen von Verträgen ꝛc. die Juſti ae und 
Beurtheilung der Dispoſitions⸗Föbigkeit der Contra⸗ 9 n 
benten, wobey auch Sachverſtaͤndige mit der groͤß⸗ ni P e 
ten Vorſicht verfahren muͤſſen, und wie gefährlich 
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guͤltigkeit des Geſchaͤfts zur Folge hat.) Wie gut 
waͤre es daher, wenn jeder, welcher, ohne Juriſt 


